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Beiträge für die Krankenkaſſen und Invaliditäts: 
verſicherungsmarken. 


Das Reſultat der am 29. Januar 1925 ſtattgehabten Beſprechung 


beim Okregowy Urzad Ubezpieczen haben wir den Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft mitgeteilt. 
Wir bitten die Intereſſenten ſich dorthin zu wenden, um Näheres 
zu erfahren. a 5 i i 8 
Arbeitgeberverband f. d. dk. Land wiriſchaft in Großpolen 


Kautſe an der Poſener Börſe vom 3. Februar 1925. 
Bank Przemyskowecw I.—II. Lubon, I. IV. Em. 85.00 % 


Em. 
Bk. Zwigzku⸗Akt. I. XI. G. 1 
Polsti Bant Handlowy⸗ 


x. At. Man⸗Aft. I- V. Em. 26,50 % 
Miyn Ziemtanski J. II. G. — % 
Pozu. Spolka Drzewna 


5,00 % 
000 % 


Alt I. -IX. Em. 2,25 % L-VIL Em. 0,95 % 
Pozn. Bank Ziemian⸗Akt. Unja 1.— III Em. 8,00%, 
I. V. Em. (2. 2) 3,00 %%] Akwawit 1 Attie z. 250 21.) 85, 
„Eegielski⸗Akt. 1.-IX. Em. 0 65 % 6% Roggenrentenbr, d. of. 
entrala Skör V. Em. 2,00 % Landfchaſkpro ce mer. 25° 
C. Hartwig I,-VII Em. 1,50 % (2. 2.) 8,00, 


85% Dollarrentenbr. b. Poſ. 3 
Landſchaft pro 1 Doll. 
3 


Goplana 1 —III. Em. (2.2.) 8,00 %, 
Hartwig Kantorowicz 
1.— Il. Em. (2. 2.) 4,00 0%, 
Herzfeld Victorius J.-III. E. — %, 
Kurſe an der Warſcha ue; 
10% Eiſenbahnank. pr. 1021 8,90 2 
5 / Konvertierungsanleihe, 


Börſe vom 3. Februar 1925. 
1 beutſche Mark Zloty 125 


DB 
ne 


1 Pfd. Sterling Zloty 24,89 „ 
pro 21 10,— 4,50 „100 ſchw. Frank. „100 19 
8% poln. Goldanleihe, 100 franz. Franken „ 28,05 
pro 21 10,— 7,30 „ 100 bel. „ „ 26,855 „ 
6 9% Staatl. Dollar⸗An⸗ a 100.000 öſterr Kronen „ 7,305 „ 
leihe pro 1 Doll. 3,65 „100 holl. Gulden⸗ ⸗ , 
1 Dollar Zloty 5,185 „100 iſchech. Kronen⸗ „ 15425 * 
: Kurſe an bee Danztaer Börſe vom 3. Februar 1925. 
1 Doll. - Danz. Gulden 5,2487100 log . 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 101,65 
Danziger Gulden 25,21 2 15 N 
Br Kurſe an der Berliner Börfe vom 2. Februar 1925. 
100 hol. Gulden 8 1 Dollar = otſch. M. 420 
Feutſche Mark 169,33 5% Dt. Reichsanl. 0,79 % 
100 ſchw. Francs I Oſtbank⸗Akt. 100 % 
deulſche Mark 81,07 [Oberſchl. Koks⸗Werle „ 56.00 0% 
1 engl. Pfund — 5 Oberſchl. Eiſen n 
deutſche Mark 20,147 bahnbed. „ 1450 % 
100 Zloty = Laura⸗Hütte „ 925 4% 
deutſche Mark 80,70 [ Hohenlohe⸗Werke „ 3290 95 
Dis kontſatz der Bank Polski 10 . 8 SR 
4 Bauernvereine und 
. g Weſtpolniſche Landwirtſchaft iche Geſellſchaft. 


Anregelmäßige Seitungslieſerung. 
Bei Unxegelmäßigleiten in der Zeitungszuſtellung bitt 
wir unſere Mitglieder, zuerſt bei ihrer zuſtändigen Poft⸗ 
anſtalt feſtzuſtellen, ob ihr Name in der Poſtüberweiſungsliſte 
verzeichnet iſt. Iſt dies nicht der Fall, ſo bitten wir um 
Benachrichtigung, damit von 
stellung veranlaßt werden kann. 7 
5 Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 
Vermittlungs ſtelle für Eleven 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß ſich in unſerer 
nutrale eine Elevenvermittlungsſtelle befindet. Wir bitten 
ere Mitglieder, ſich bei Beſetzung ſolcher Stellen an uns 
benden. Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 
© Dorträge des Herrn Gartenbaudireltor Reiſſer t. 


Landw. Verein Margonin, Sonntag, den 8. Februar, nachm. 4½ Uhr. 
Bauernverein Rogaſen, Montag, den 9. Februar, nachm. 4 Uhr. 


Ichließend Bockbrerfeſt (mit Damen). 

Landw. Verein Sokolowo, am 18. f 
gon wird zahlreicher Beſuch erwartet, beſonders werden die Damen 
„ dbdieſe Vorträge hingewieſen. EEE == ; 


Landw. Verein Ghodstel, Mirtervergnügen am 14. Febsuag. 
= en Nitſchenwalde. Wintervergnügen (Maskenball) am 
„Februar. S 


3,00, - 


hier aus die regelmäßige Zu⸗ 


Februar. — Zu dieſen Verſamm⸗ 


Fitzerie (Marunvwo), am 15. Februar Vortrag über die Arbeit der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaſtlichen Geſellſchaft. 


Oborutk, Donnerstag, den 12. Februar: Sprechſtunde. Pirſcher. 
Bauernverein Tarugwo (Kreis Poſen Weit), Sitzung am 9. Februar, 
nachm. 5 ½ Uhr. Vortrag über Steuer⸗ und Aufwertungsfragen. 


Bezirk Bndgoszez. 
Unſer Bezirksgeſchäftsführer, Herr Steller in Bydgoszcz, ul. 
Zacisze 4, iſt jetzt telephoniſch: Bydgoszez Nr. 1632 zu erreichen. 
5 Weſtpolniſche zandwoiriſchaftliche Geſellſchaft 
Poznan, ul. Fr. Natajezaka 39 J. 


5 . Bezirk Krotoſchin. 

Verſammlung des Bez. Kobylin am Mittwoch, dem 11. Februar, 
nachmittags 2 Uhr bei Taubner in Kobylin. Vortrag des Herrn 
Dr. Goeldel⸗Poſen über „Der Fortſchritt in der Landwirtschaft.“ i 


Der. Landwirtſchaftliche verein Kirchplatz⸗Borui 

hält am Donnerstag, dem 12. Februar, nachmittags 5 Uhr eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der Herr Plate⸗Poznan über Wieſenbau ſprechen wird. 
5 0 5 Bänernverein Dominowo. 
Am 18. Januar, abends 46 Uhr, fand in Dominowo bei 
Schroda eine vom dortigen Bauernverein einberufene Ver⸗ 
ſtendig 0 ſtatt. Der große Saal des Gaſthauſes war voll⸗ 
tandig gefüllt. Von Schroda erſchienen ca. 70 Schüler der 
Landwirtſchaftlichen Winterſchule, welche auf Leiterwagen, die 
Frl. Margarethe Seifarth aus Zabikowo freundlichſt zur Vers 
fögung ſtellte, unterwegs ſingend, nach Dominowo fuhren. Auch 
von ihren Lehrern erſchien eine Anzahl. Herr Heinrich Sülte⸗ 
meher in Dominowo, Vorſteher des Vereins, begrüßte die Ver⸗ 
ſammelten und erteilte zunächſt Herrn Gaxtenbaudirektor 
Reiſſert aus Poſen das Wort zu einem Vortrage über Obſtbau. 
Meiſterhaft den Stoff beherrſchend, in fließender, hin und wieder 
mit Humor gewürzter Rede unterhielt der Vortragende die 
lauſchende Verſammlung. Er begann feinen Vortrag mit dem 
Hinweis auf die Notwendigkeit, jetzt überall die Gärten zu prüfen 
und nachzuſehen, welche Bäume die zum Abſatz geeigneten Früchte 
brächten und welche ſolche nicht brächten. Es müßten ſolche 
Bäume gekört werden, die es nach Beſchaffenheit der Bäume ſelbſt 
und nach Beſchaffenheit ihrer Früchte verdienten. Alte Bäume, 
in denen ſich viele Schädlinge aufhalten können, dürften durchaus 
nicht beibehalten werden. Die Obſtausſtellungen in der Provinz 
jeien ſehr lehrreich, befonders auch hinſichtlich der Obſtverwertung. 
Für den Abſatz komme es ſehr darauf an, daß man Weiden pflanze 
und aus ſelbſtgezogenen Weiden ſich Körbe flechte, in denen die 
Apfel verſandfertig gepackt werden. Im zweiten Teil des Vor⸗ 
trages behandelte der Referent die Obſtweinbereitung mittels 
Edelhefe. Er gab eine Menge Winke, wie man's machen ſoll und 
wie man's nicht machen fol. Zuletzt ſprach er über die richtige 
Anlage von Obſtmieten. Die Zühörer zeigten ſich äußerſt dankbar 
Die die Anregungen des Vortrages, und es iſt nicht zu zweifeln, 
daß, wenn nach dem Vorſchlag des Herrn Direktor Reiſſert in 
dieſem Jahre noch in Dominowo ein Obſtbaukurſus ſtattfinden 
ſollte, viele Frauen und Männer Teilnahme dafür zeigen würden. 
„Den zweiten kürzeren Vortrag hielt Herr Franz Moritz, 
Inſpektor der Zuckerfabrik in Schroda. Ex betonte, wie vorteilhaft 
es wäre, wenn auch 25 Dominoivg. mehr Zuckerr gebaut wür⸗ 
den, und zeigte ſich bereit, mit Intereſfenten Verträge abzuſchließen. 
Nach einer Pauſe von 10 Minnien erteſlte der Vorſteher Herrn 
Pfarrer Adam ais Bre 


slau das Work der Oktober 1924 nach 
einer reichgeſegneten 15jährigen Tätigkeit als Pfarrer und Arzt 
ben Rio Grand do Sul (Braſilien) nach Deutſchland zurückkehrte. 
In ſchlichtem Erzählerton führte uns der Vortragende eine ſtür⸗ 
miſche Meerfahrt gor Augen, ſchilderte die Leiden einer ſolchen 
Fahrt und zeigte uns dann das große Land Braſilien mit ſeinen 
großen Kontraſten: hier hohe Kultur — dort alles noch wildes 
Gebiet, das noch keines Menſchen Fuß betreten hat. Der Referent 
schilderte anſchaulich die Gründung eines Stadtplatzes, die Anfänge 
einer Anſiedlung and verhehlte nicht, wie ſchwierig und entbeh⸗ 
rungsreich dieſe Anfänge ſeien. Was der Anfänger vorfinde, ſei 
zuerſt nichts als Urwald, ein Kolonielos von 24 Hektar Urwald 
zmit Baumſtämmen bis zu einem Meter Durchmeſſer, mit Dornen, 
Brenneſſeln, mächtigen Farngewächſen und bis armdicken Schling⸗ 
pflanzen bewachſen. Das alles muß mit der Buſchſichel abgehauen 
und mit der Axt gefällt werden. Der Referent gab auch eine 
Darſtellung von den großen Entfernungen. Nur einmal wöchent⸗ 
lich erhielt er die Poft, die 9 Stunden weit vom nächſten Stadtplatz 
zu holen war. Als Arzt machte er ſehr ſchwere Operationen 
beſonders waren viel ee e Die Tätigkeit 
als Arzt habe ihn ſehr befriedigt. Aber kroßdem wünſchte er nicht, 

dort zu bleiben, weil das e e een Ra 2 

ſehne ſich wieder heraus und hinein in geiſtigen Verkehr mit 
kultiyierteren Menſchen. REN : TaR 5 


Der unermüdliche Vorfikende, Herr Heinrich Sü lte me h 
dankte auch dieſem Redner gar un Dane nue und 
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51 


—— — 


wertvolle Winke, wie man die Lehren dieſer Ausführungen an⸗ 
wenden könne Er die Geſtaltung des eigenen Lebens. Er wies 
namentlich darauf hin, wie notwendig es ſei, das geiſtige Leben 
auf der Höhe zu halten. Nach dieſen Vorträgen blieben die Ver⸗ 
ſammelten noch einige Zeit gemütlich beiſammen. K. in Schr. 
Geben und Nehmen im Vereinsleben, 

Es iſt nichts Neues, ſchreibt Dr. Wölfer in dem 
„Landwirtſchaftlichen Wochenblatt für Schleswig⸗Holſtein“, 
daß das landwirtſchaftliche Vereinsleben ſtockt. Die Ver⸗ 
ſammlungen der wirtſchaftspolitiſchen Vereine ſind über⸗ 
füllt, die landwirtſchaftlich⸗techniſchen ſind leer. Zoll⸗ 
fragen, Steuer⸗ und Kreditſorgen, Genoſſenſchafts⸗ und 
Parteileben werden dort behandelt. Gegneriſche Anfichten 
ſchweben wie Trokaderos durch den Saal, mit ſcharfem 
Dolch und rotem Tuch, Angriff und Verteldigung wechſeln 
in anregender Folge. Man empfindet als Zuſchauer das 
angenehme Gruſeln und ſieht, wie der Gegner Federn laſſen 
muß. Man hat wieder einmal eine anregende Stunde im 
wirtſchaftspolitiſchen Verein im Kreiſe Gleichgeſinnter ver⸗ 
bracht, hat etwas über Preiſe und Neuigkeiten erfahren, 
über Tarifweſen und was ſonſt die Sorge des Arbeitgebers 
ausmacht. Ja, man freut ſich wirklich auf das rächſte Mal 
Der Vorſitzende des landwirtſchaftlich⸗techniſchen Ver⸗ 
eins, in dem nur die Fragen erörtert werden, wie wir es 
machen, daß da, wo jetzt nur ein Halm wächſt, ſpäter deren 
zwei wachſen, ſieht mit Kummer und Beſorgnis, wie leer 
ſeine Verſammlungen ſind. Um 8 Uhr ſoll es losgehen — 
an ſich ſchon nicht gut, denn einen Nachmittag können die 
meiſten in einem Monat im Winter opfern —, um 8% Uhr 
ſieht der vollſtändig verſammelte Vorſtand einmal in den 
Saal, ob dort vielleicht ſchon jemand ſei. Aber man muß 
ſchon das zweite Glas des landesüblichen Trankes zu ſich 
nehmen, um noch etwas zu warten, ob vielleicht zu den 
drei Mitgliedern, die ſich in einer Ecke des Zimmers in⸗ 
zwiſchen eingefunden haben, ſich noch einige hinzugeſellen. 
Es wird irgendwo eine wirtſchaftspolitiſche Verſammlung 
ſein oder gar eine Jagd. — Nun ja, und ſonſt ſind es 
sc a viel mehr. Da muß wirklich einmal etwas ge⸗ 
ſchehen Sau; 

Was iſt denn wichtiger: ſich über Zoll⸗, Steuer⸗ und 
andere Politik zu erregen, an der der einzelne nichts ändern 
oder wirken kann, oder daß jeder Landwirt auf ſeinem 
Felde mehr leiſte als Grundlage zum Wiederaufſtieg und 
daß er dazu die Anregung in ſeinem Verein erhält? Der 
Vorſitzende unſeres Vereins, den dieſe Gedanken beſchäf⸗ 
tigen, faßt den Entſchluß: So kann es nicht bleiben! Die 
Mitglieder klagen, daß zuviel Verſammlungen ſeien, ſie 
ſeien verſammlungsmüde und die Sachen mit der Kunſt⸗ 
düngung wüßten fie ſchon. Die Stärkewerte verſtänden 


ſie doch nicht, obwohl ſie ſchon dreimal darüber einen Vor⸗ 
trag geduldig und artig ohne zu gähnen angehört hätten, 


und ſchließlich hätten ſie kein Geld, ſich die Sachen zu 
kaufen, wenn ſie auch von der Nützlichkeit von Kraftfutter, 
Kunſtdünger und neuen Sorten überzeugt wären. Über⸗ 


dies machten auch die Frauen Schwierigkeiten gegen die 


nächtlichen Sitzungen nach dem Abendbrot. 5 
Was tun? Der Vorſtand zermartert ſich den Kopf 
aufs neue. Man kann den Verein doch nicht ſchlafengehen 
laſſen. Es hapert mit den Mitgliedern und Beiträgen 
ohnehin. Die Frauen miteinladen? Dann und wann ja, 
aber man kann doch nicht immer über Hühnerzucht ſpre⸗ 
chen. Im Sommer Flurbeſichtigung? Ein Gedanke — 
aber es iſt noch lange hin. Kino? Film? Man wird 
es verſuchen, obwohl es mit vielen landwirtſchaftlichen 
Filmen noch kümmerlich beſtellt iſt und an geiſtigem Ge⸗ 
winn oder an Unterhaltung oft nur wenig Goldkörner 
darin zu finden ſind. Immerhin, es gibt auch gute. 
Sie ſind ein Zugmittel, etwas Neues. Man wird es ver⸗ 


ſuchen und auf dieſe Art ſeine Ungetreuen einmal wieder 


um ſich ſammeln und ihnen bei der Gelegenheit den un⸗ 
regelmäßigen Beſuch auf das Butterbrot geben. Was 
bleibt noch? Wir wollen doch einmal wieder den Direktor 
Soundſo bitten, einen Vortrag zu halten, Das iſt mal 


vier Minuten erfordert. 
ſagen, wenn man ſich kurz faßt, wie es die Praxis braucht. 


wieder etwas anderes, dann werden von den 90 Mit⸗ 
gliedern wenigſtens ein Dutzend kommen. 
Auch ich erhalte ſolche Briefe und Hilferufe von ver⸗ 


zweifelten Vorſtänden: Thema bleibt Ihnen ganz über⸗ 


laſſen. Beſten Dank im voraus. — — 

„Ich ſetze mich dann hin und ſchreibe aus vollem Ver⸗ 
ſtändnis der Not: Gerne bereit, vorausgeſetzt, daß pünkt⸗ 
lich angefangen wird, die Saaltüren für Zuſpälkommende 
geſchloſſen gehalten werden und daß vor und wäbrend des 
Vortrages reine Luft für Lunge und Kehlkopf gewähr⸗ 
leiſtet bleibt lein Kollege hat den Dienſt wegen Gefährdung 
ſeines Halſes durch den beißenden, giftigen, ſtinkenden 
Qualm der Giftſchnuller aufgeben müſſen), daß alſo das 
Rauchverbot bis zur Erörterung und Beſprechung des Vor⸗ 
trages (zu deutſch: Diskuſſion) durchgeführt wird. 

Aber: Thema überlaſſen? Das kann ich nicht, das 
habe ich nicht gelernt. Ich habe nicht die Gabe des Hell⸗ 
ſehens und weiß nicht, was die Mitglieder hören wollen, 
worin ſie Aufklärung wünſchen! 

Ich will gerne kommen und geben, ſoweit und ſoviel 


ich kann. Aber erſt: Nehmen! Ich meine nicht Honorar. 


Das machen wir alles umſonſt, aber ich möchte etwas 
anderes haben. Das Intereſſe der Mitglieder, und zu⸗ 
nächſt wiſſen, was man eigentlich zu hören wünſcht. Eine 
halbe oder gar dreiviertel Stunde über ein Thema zu ſpre⸗ 
chen ermüdet, wenn es ſich nicht um etwas ganz Neues 
handelt. Deshalb bitte ich, daß zunächſt der Verein in 
der nächſten Verſammlung aus der Reihe ſeiner Mitglieder 


etwa ein Dutzend Fragen ſtellt, die mir recht⸗ 


zeitig einige Tage vor der nächſten Verſammlung zugeſtellt 


werden, um ſie dann dort zu beantworten, ſoweit es ohne 


örtliche Kenntnis der Dinge möglich iſt. Denn in manchen 


Gegenden muß man 10 Jahre gelebt und mit den Berufs⸗ 


genoſſen der Praxis einen Scheffel Salz gegeſſen haben, 
um ihnen ſachgemäße Ratſchläge erteilen zu können. Dieſe 
Beantwortung von 12 Fragen läßt ſich in aller Kürze 
durchführen, ſo daß jede einzelne nicht mehr als drei oder 
In dieſer Zeit läßt ſich ſoviel 


Wenn die Vorträge auf dieſe Weiſe durch Beſprechung 
von einem Dutzend Fragen abgelöſt werden, dann geht man 
aus der Verſammlung im Bewußtſein, zwar keinen „inter 
eſſanten und lehrreichen Vortrag“ gehalten zu haben, daß 
aber in erfreulicher Wirkung und Gegenwirkung zwölf⸗ 
facher Nutzen gegenüber dem breiten Austreten eines The⸗ 
mas geſchaffen worden iſt, und das iſt ja ſchließlich der 
Zweck des Vereinslebens, wenn man von dem Nebenzweck 
der Geſelligkeit abſieht, mit lieben Berufsgenoſſen wieder 
einmal zuſammen ein paar anregende Stunden verbracht 
Saen de 0 b 8 
Auch dieſe Geſelligkeit läßt ſich fördern, wenn 
die Verſammlungen nicht nachts bis 11 Uhr und im An⸗ 
ſchluß noch länger dauern, wenn ſie auf den Nachmittag 
verlegt werden und ſich abends ein gemeinſames und an 
Einfachheit nicht zu übertreffendes Abendbrot (und ſeien 
es einfache Brühwürſte) von allen eingenommen wird. 
Vermeidung von Wein iſt des Beiſpiels wegen Voraus⸗ 
ſetzung. So iſt es den kleinſten unter uns ermöglicht, ſich 
mit den Berufsgenoſſen des Großbeſitzes in bunter Reihe 
an einen Tiſch zu ſetzen und ſich näher kennen zu lernen. 
Das brauchen wir als Kitt gegen die Keile, die man zwi⸗ 
ſchen Groß und Klein zu treiben verſucht. Uns hilft doch 
nur die Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit im Reiche wie 
im Berufsleben, und da wird der Großlandwirt aus höhe⸗ 
rer Einſicht an ſolchem Abend gern auf Wein und Kalbs⸗ 
braten und, wenn es ſein muß, auch aufs Tiſchtuch ver⸗ 
zichten, wenn es dadurch möglich iſt, auch die kleinſten Sied⸗ 
ler, die Tafelſchmuck und Speiſenfolge, befrackte Kellner 
und Teller mit ſechs Gabeln ſcheuen, noch eine Stunde in 
berufsgenoſſenſchaftlicher, ich möchte ſagen bayeriſcher 
Gemütlichkeit, am weißgeſcheuerten Tiſch beiſammen zu 
halten, ihnen den Stolz zu härten, daß wir alle Landwirte 
ſind, das Vertrauen zu ſtärken, daß nur Zuſammenhalt 


nn 


62 


en ———ů—— 


auf Gedeih und Verderb hilft und daß die Einheitsfront 
nicht nur, wie böſe Zungen behaupten, acht Tage vor den 
Wahlen beſteht. f 

Dann ſchaffen wir auch hier Werte, größere als durch 
Zeitungsſtänkereien, wie man ſie ſo oft leſen muß und die 


wohl auch mit dazu beitragen, daß die Fachpreſſe ſo wenig 


als Sprachrohr für die eigenen Erfahrungen und Mei⸗ 
nungen von unſeren Berufsgenoſſen benutzt wird. — Nun, 
da ſchweigt man lieber. Man will ſich nicht anrempeln 
laſſen und in der Offentlichkeit Scherereien haben, weil 
ein gewandter, raufluſtiger Gegner die Worte vielleicht 
beſſer zu ſetzen verſteht. Iſt das richtig? Wieviel geht 
uns da an Goldkörnern der Erfahrung verloren! Die 
großen Schweiger und tüchtigen Könner bekommen wir 
nur dann in Verein und Fachpreſſe zur fruchtbaren Mit⸗ 
arbeit, wenn ſie im Verein in der Beſprechung gegen An⸗ 
reißer beim Vorſitzenden Schutz finden und wenn in der 
Fachzeitung der Redakteur feinen Rotſtift unbarmherzig 
walten läßt und alles perſönlich Verletzende ſtreicht; na⸗ 
mentlich der hämiſche üble Ton des „offenen Briefes“, den 
man in einigen Zeitungen, auch Tages zeitungen, noch 
finden kann, verdient rückſichtslos gemerzt zu werden. 
Wenn ſo jeder gegen perſönliche Angriffe geſchützt iſt, jeder 
ſeine Meinung, auch abweichende, ruhig und fachlich vor⸗ 
bringen kann — man hört ſie gern, um daraus zu lernen —, 
wenn beim Gegner das Brauchbare anerkannt wird und 
jede Kritik nicht nur fachlich, fondern auch wohlwollend 


it, dann wird es beffer in Vereinen und Fachpreſſe. Wir 


wollen es wenigſtens hoffen! 


4 Fragekauen. L 
Frage: Am 18. Mai 1923 habe ich 12 000 000.— Mark 
geliahen, wofür ich für die Zeit vom 12. Mai 1929 bis 12. Novem⸗ 


ber 1923 40 Prozent Zinſen jährlich und vom 12. November 1923 0 : 
5 Be geltend macht, ſo iſt es nicht deſto weniger die Landwirtidaft, die 


bis 12 Mai 1924 2 Prozent Binfen täglich bezahlte. Am 12. Mai 


1924 habe ich das Kapital gekündigt. Der Gläubiger verlangt 


Aufwertung. 


Bin ich verpflichtet, bei oben angegebener Zinszahkung eine 
Aufwertung zu leiſten? 


Antwort: Nach § 11 der Aufwertungsberordnung werden 


nur Darlehen aufgewertet, die vor dem 1. Januar 1822 auf⸗ 
genommen worden find. Bei ſpäter aufgenommenen Darlehen 
wird eine Aufwertung nur in dem Falle vorgenommen, wenn 


der Schuldner mit der Rückzahkung in Verzug geraten if, d. 9. 
wenn er das fällige Darlehen nicht rechtzeitig zurückgezahlt hat. 


Dieſer Fall liegt hier aber nicht vor. 


Das Gefetz hat gerade berückſichtigt, daß die Gläubiger ſich 
bereits in dieſer Zeit gegen die Jnflationswirkungen durch hohe 


Hinſen gefichert haben. 
nicht einzugehen. 5 


eee. 
In unsere Kredligenofenfihaften 


An vielfache Anfragen teilen wir mit, daß 


Sie brauchen alſo auf eine Aufwertung 


den Teil J A und den Teil II) 17,50 
; Berbaub deutſcher Gennffenfchatten  ! 


Genoſſenſchaftliches aus Teschner Schleſten. 

Mitglieberverſammlung des Laudw. Nafinns in rail. Am 
Sonntag, dem 11. Januar, fand im Gafthaus das Herrn Färber 
in Biſtrai unter dem Vorſitz des dortigen Kaſinoobmanns, Herrn 
Jenkner, eine Verſammlung obigen Kaſtinos um 3 Uhr nachmittags 
ſtatt. Es erſchienen 28 Mitglieder. Der Vorſitzende eröffnete die 
Sitzung und berichtete verſchiedene Kafinvangelegenheiten, worauf 
en Herrn Milel dis Wort erteilte. Geſchäftsführer Nikel beſprach 
den derzeitigen Stand der Landw. Genoſſenſchaft, wies auf den 
borbereiteten Ankauf von Sämereien ſeitens der Genoſſenſchaft 
hin, hob die dringende Notwendigkeit des Ankaufs von gutem 
Saatgut baſter Keimfähigkeit hervor und begründete dies mit der 


heutigen ſchweren Wirtſchaftslage, die beſonders drückend der Land⸗ 


wirt empfindet. Um ſomit alle Laſten tragen zu können, muß es 
das Beſtreben fein, die höchſten Erträge aus dem Boden heraus⸗ 
inwirtſchaften, was wiederum uur möglich iſt, wenn bestes Taat⸗ 


gut, ſowie die dem Boden fehlenden Nährſtoffe in Form von Kunſt⸗ 
dünger gegeben wird. Nach eingehender Debatte wurden alle 
Saatgutbeſtellungen aufgenommen. Unter anderem machte Ge⸗ 
ſchäftsführer Nikel auf das „Landwirtſch. Zentralwachenblatt“, als 
unbedingt notwendiges und gediegenes Fachblatt, aufmerkſam, 
welches daraufhin von drei Genoſſen beſtellt wurde. Unter den 
gleichen Punkt fielen noch einige Anregungen, worauf die Sitzung 
um 5 Uhr 10 Min. mit Dankesworten des Vorſitzenden geſchloſſen 
wurde. 

Mitgliederverſammlung des Landw. Kaſinos in Kamitz. Am 
12. Januar l. Is. fand im Reſtaurant Snatſchle in Kamitz die 
Mitgliederverſammlung obigen Kaſinos ſtatt, zu welcher 34 Mit⸗ 
glieder erſchienen waren. Vorfitzender Andreas Schnür eröffnete 
um 7 Uhr die Sitzung und brachte den Jahresbericht für das 
Jahr 1924 zur Kenntnis. Nach eingehender Beſprechung desſelben 
wurde der Bericht von der Verſammlung zur Kenntnis genommen. 
Die Funktionäre wurden für das Jahr 1925 in der gleichen Zu⸗ 
fammenſetzung wiedergewählt. Zu den Vorbereitungen für den 
Frühjahrsaybau ergriff Herr Nikel das Wort und beſprach die 
Saatgut⸗ ſowie Kunſtdüngerbeſtellung. Er erwähnte gleichzeitig, daß 
es der Genoſſenſchaft gelungen iſt, einen Kredit zu erhalten, 
wonach die Genoſſenſchaft in der Lage iſt, gegen entſprechende 
Bürgſchaft des Einzelnen in Form eines Wechſels Kredite auf 


die Dauer von zwei Monaten bei der Saatgutbeſtellung zu be⸗ 
willigen. Nach eingehender Debatte über dieſen Punkt wurde 
von allen Mitglieder die Beftellung auf Saatgut und Kunſtdünger 
aufgegeben. Die Verſammlung ſprach dem Obmann ſowie dem 
Schriftführer für ihre umſichtige Arbeit im vergangenen Jahre 
den beſten Dank aus, worauf der Vorſitzende um 9 Uhr 20 Min. 


die Verſammlung ſchloß. ; : 
Mittzliederverſammlung des Landw. Kaſinos in Ut» Bielitz. 


Am Sonntag, dem 18. Jannar 1925 fand um 7412 Uhr vorm. im 
Saale des Herrn Schubert in Alt⸗Bielitz unter Vorfitz des Herrn 
Georg Pieſch die diesjährige Verfammlung des Bauernkäſinos in 


Alt⸗Bielitz ſtatt. Derſelbe begrüßte die Erſchienenen und erteilte 
dem Schriftführer, Herrn Paul Pieſch, zum Tätigkeitsbericht für 
das abgelaufene Jahr das Wort. Herr Paul Pieſch führte unge⸗ 
föhr folgendes aus: Wie auf allen Zweigen der menſchlichen Be⸗ 
tätigung ein reger Fortſchritt nach Vollkommenheit ſich immer mehr 


beſtrebk iſt, es auf die Höhe der Zeit zu bringen. Theorie und 
Praxis finden immer mehr Eingang in dieſes Gebiet, und was 
uns der neue Zeitgeiſt, der ſich in allen Zweigen der Landwirk⸗ 
ſchaft ausprägt, erſchaffen hat, wird der Allgemeinheit dienſtbar 
und nutzbar gemacht. Die laudwirtſchaftlichen Organiſationen find 
es, die ſegensreich wirken. Sei es uur ein örtlicher Bauernverein. 
‚fe hat er auch feinen eigenen Wirkungskreis und bürgt für die 
Wahrnehmung der Standesintereſſen feiner Mitglieder. Aller⸗ 
hand Tagesfragen, wie Steuer⸗, Gemeinde» und Verſicherungs⸗ 


angelegenheiten, werden gemeinſchaftlich behandelt, für die In⸗ 
ſtandhaltung des Vereinsindentars, der Bewirtſchaftung der Baum⸗ 
ſchulen wird in den Verſammlungen des Kasinos Sorge getragen. 


Ein bedeutender Teil der Arbeit wurde dem Landw. Kaſino durch 
die Landw. Handelsgenoſſenſchaft abgenommen. Möge in Zukunft 


der Verein in ſeinem Schaffen erkräftigen und im Intereſſe der 


guten Sache ſich des Verſtändniſſes feiner Mitglieder erfreuen, um 
zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit zu wirken. — Bei der 


Voerſtandswahl wurde der alte Vorſtand wie bisher wiedergewählt. 
Der Vorſitzende erteilte hierauf dem Geſchäftsführer der Landw. 


7 


„ Dendel sene alt. Herrn Nik bes Wert Welcher über ben 

5 wir wiede! 

Zinszahlentabellen vorrätig haben. Der Preis beträgt (für 
Zloty. N 


heutigen Stand der Genoſſenſchaft ſowie über die Ziele derſelben 


berichtete und im weiteren den Ankauf von Saatgut und Kunſt⸗ 


dünger beſprach ſowie Maßnahmen zur Ausſaat und richtigen 
Düngung vorſchlug. Unter anderem wurden auch verſchiedene 
Gemeindeangelegenheiten beſprochen, worauf um 2 Uhr der Vor⸗ 
fitzende für die rege Teilnahme an der Verſammlung dankte und 


dieſelbe ſchloß. 


; der 8 

Der Vorfitzende der Vi uſchaft, der 
tüchtige Stahlmeyer, und feine Freunde ſizen nach der Mit⸗ 
gliederverſammlung noch in der Wirtſchaft beieinander und 
beſprechen die Verſammlung. Sie ſind nicht zufrieden, die 
Genoſſenſchaft hat einen Verluſt in der Bilanz und die Aus⸗ 
ſichten für das nüchſte Jahr find auch nicht gut. Sie unters 
halten ſich darüber, daß die Genoſſenſchaft wohl viele Mit⸗ 
lieder hat, daß aber die wenigſten der Genoſfenſchaft tren 
ind uud ihr Vieh anderswo verkaufen. Zufällig hat ſich 
auch Kniehaſe an dem Tiſch eingefunden. Er iſt weder Mit⸗ 
alied irgend einer Genoſſenſchafk noch Mitglied des Banern⸗ 
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vereins. Er kaun nichts mehr zulernen und läßt lieber die 
andern ſich für ihn abarbeiten. Er wirtſchaftet nach der 
Mode ſeines Vaters und Großvaters und ſeinen Söhnen ſagt 
er immer, die Landwirtſchaft gehe ſo ſchlecht, daß ſie wieder 
Arbeiter werden müßten. „Du biſt auch ſo einer“, ſagt 
Stahlmeyer zu ihm. „Nirgends machſt Du mit und wir ſol⸗ 
len uns abarbeiten und Euch die guten Preiſe herausholen, 
denn die Händler müſſen mit unſeren Preiſen mitgehen“. 
85 „ „ſagt Kniehaſe“, wozu ſoll ich beitreten. An ſich habt 

r ja natürlich ſelbſtwerſtändlich nicht ganz unrecht, aber der 
Starke iſt doch unbedingt am mächtigſten allein und ich halte 
es mit dem Sprichwort: Jeder für ſich, Gott für uns alle! 
„Das ſagte mein Großvater auch immer”. „Bleib Du man 
in Hauſe mit Deinen Schlagworten, uns kannſt Du damit 
nicht dumm machen“, erwidert ihm Stahlmeyer und zu den 
andern gewandt jagt er: „Seht Ihr, fo reden nun viele”, 
wenn das jo beibleibt, dann ſchmeiße ich den Kram auch hin. 
Immer für andere arbeiten und dann nicht ein bischen den 
Erfolg jehen, daß alle an einem Strange ziehen, das paßt 
mir nicht. Wir können ja nächſtens nic 
Geſchäftsführer von den paar Geſchäften bezahlen und das 
bischen, was geliefert wird, iſt auch nicht vom beiten, Daß 
Beſte kriegt immer der Händler. „Ja“, jagen die andern, 
„wir können uus die Sache wirklich nur noch ein paar Wo⸗ 
chen mit anſehen, dann müſſen wir eine Verſammlung einbe⸗ 


rufen, und dann wird es wohl zur Auflöſung kommen müſſen“ 


Wir paar können die Sache nicht 
einmal Kniehaaſe lebendig. Er ſpringt auf, ſtellt ſich hinter 
ſeinen Stuhl und legt los: „Was“, ſagt er, „Ihr wollt die 
Genoſſenſchaft auflöſen? Das wollt Ihr mir antun, Eurem 
alten Berufsgenoſſen? Denkt Ihr denn gar nicht mehr daran, 
wie es vor dem, daß die Genoſſenſchaft gegründet war, aus⸗ 
ſah? Fünf Händler waren da, die zogen durch die Dörfer 
und der erſte bot einen Schandpreis, dann kam der zweite, 
der etwas mehr bot und dann kamen die andern und boten 
noch etwas mehr, und wenn man dann glücklich verkauft 
hatte, dann ſah man in der Zeitung, daß man viel zu wenig be⸗ 
kommen hatte. Die Händler hatten eben einen Ring gebil⸗ 


ten. Aber da wird auf 


det und boten nur ſoviel, wie ſie verabredet hatten und dann 
teilten ſie nachher den Gewinn und bezahlen taten ſie auch 
erſt ſpäter. Und als dann die Genoſſenſchaft kam, was habe 


ich mich da gefreut. Erſt konnte man den Händlern jeden 
Preis abverlangen, weil ſie die Genoſſenſchaft durch Ueber⸗ 
bieten tot machen wollten. Als es dann damit nichts war, 
gingen ſie zur Polizei, die Genoſſenſchaft mache auch mit 
Nichigenofien Geſchäſte. Und an den Landrat wandten fie 
ſich, die Genoſſenſchaft mache ihren Stand, einen nationale 
komiſch oder wie das heißt jo wichtigen Stand kaput und 
das wäre unlauterer Wettbewerb und müßte verboten werden. 
Und an die Steuer ſchrieben 

nicht die richtigen Steuern und zen das alles nichts 
half, wurden ſie ruhig. Aber ſie mußten dieſelben Preiſe 
zahlen wie die Genoſſenſchaft, alſo iſt das doch eine feine 
Sache mit der Genoſſenſchaft. Allein ſchon dadurch, daß ſie 
da iſt, haben wir die richtigen Preiſe. Und das “tage ich 
Euch ſchon heute, ich dulde das einſach nicht, daß Ihr die 
Genoſſenſchaſt auftöſt. Ich gehe Einfach zum Staroſten und 


bis an den Genoſſenſchaftsrat, daß Euch das verboten wird.“ 
Kniehaſe hat ſich ganz in Schwung geredet, die andern haben 


immer genickt und „ſehr richtig“ gerufen. Aber nun merkt 
er doch, daß er eigentlich zu viel geſagt hat. Er will ſich 


etwas verlegen wieder hinſetzen. Aber da ruſen auch die 


andern ſchon durcheinander: „Menſch, das haſt Du ja glän⸗ 


end gemacht. Alles, was Du geſagt haſt, hat ja Hand und 


uß. Du mußt unbedingt beitreten und in der nüchſten Ver⸗ 
ſammlung genau dasſelbe ) geborene 
Genoſſenſchaftsmann.“ „Och“ ſagt Kniehaſe, „ſo ſchlimm wird 
es ja nicht kommen. Jr 


beſſer fort!“ „Na ja“ ſagt Stahlmeyer, dann will ich Dir 
mal was ſagen. Bleib Du man für Dich allein. Aber wir 
werden uns das ſchon merken. Wenn Dir mal in Deiner 


= = Wirtſchaft mit dem Vieh etwas paſſiert und Du kaunſt Deine 


waren die andern einverſtanden. 


mal mehr unſern 


ie, die Gen jaft bezahle 
aa a 


nicht vorausſagen. 
jagen. Du biſt ja der geborene 


8 werdet ja die Genoſſenſchaft doch 
nicht auflöſen. Ich bleibe lieber für mich, Ich komme ſo 


Ernte nicht einbringen oder es brennt bei Dir, verſichert biſt 


Du ja nicht, oder Du mußt Kredit aufnehmen, dann werden 
wir Dir auch ſagen: An ſich könnten wir Dir ja helfen, aber 
jeder für ſich, Du biſt ja allein ſtark genug. Wir kommen 


auch ohne Dich aus und die andern werden ja hoffentlich 


doch noch ein Einſehen haben und wieder mit der Genoſſen⸗ 


ſchaft arbeiten. Die Händler können ja ſowieſo nicht mehr 


glatt bezahlen und nicht mehr die richtigen Preiſe bieten. 
Und wenn ſie mehr bieten, dann kann man lange auf das 
Geld warten. Wir müſſen eben noch mehr über unſere Ge⸗ 
noſſenſchaft aufklären, dann wird die Sache ſchon gehen. 
Wenn wir in dieſen Zeiten nicht zuſammenhalten, dann vers 
dienen wir nichts Beſſeres, als daß wir vor die Hunde ge⸗ 

Nur die Genoſſenſchaften können uns wieder hochbrin⸗ 
gen. Wir wollen uns von ſolchen Leuten wie Kniehaſe die 
Freude an der Arbeit nicht verderben laſſen.“ Und damit 


gedrückt Kuiehaſe hatte ſich Teife 


Fur Lage des viehmarktes in Deutſchland. 2 
Mit Rückſicht darauf, daß einige unſerer Viehverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaften die Ausfuhr geſchlachteter Schweine 
nach Deutſchland aufgenommen haben, bringen wir nach⸗ 
ſtehend einen Auszug aus dem Bericht der Vlehzentrale 
Berlin⸗Friedrichsfelde (ſoweit er ſich auf den Schweine 


markt bezieht) abgeſchloſſen den 30. Dezember 1924, 


welcher für unſere Viehverwertungsgenoſſenſchaften von 


Intereſſe ſein dürfte. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Die Zufuhren am inländiſchen Schweinemarkt ſind 
etwas größer als im Vormonat, an ausländiſchen in leben: 
dem Zuſtande jedoch geringer; dagegen zeigt ſich eine be⸗ 
deutende Zunahme der Einfuhr geſchlachteter Schweine 


aus Polen, die aber ſtatiſtiſch nicht erfaßt wird, ſo daß es 


nicht möglich iſt, genau feſtzuſtellen, welche Fleiſchmengen 


jeweilig zur Verfügung ſtehen. 


Die Preisentwicklung auf den einzelnen Märkten war 
ſehr verſchieden, da die Wirkung der ausländischen Zw 
fuhren in Norddeutſchland eine andere iſt, als in Süd⸗ 
deutſchland. In den letzten Wochen zeigte ſich an der 


Grenze des Saargebietes eine lebhafte Nachfrage, da in 


Frankreich die Preiſe für Schlachtvieh durchweg anzogen 


und das beſetzte Gebiet zeitweiſe höhere Preiſe hatte als 


der Oſten. Die Preiſe in Polen, woher wir in letzter Zeit 
ſtarke Zufuhren hatten, ſind durchſchnittlich 20—25 Proz. 
niedriger. f f 

Sehr unregelmäßig verlief der Schweinemarkt, da die 
Witterungsverhältniſſe den Markt ſehr ungünſtig beein⸗ 
flußten. Die Nachfrage nach feiten Tieren hat infolge der 
wärmeren Witterung etwas nachgelaſſen, jo daß zeitweiſe 
Fleiſchſchweine, die ſonſt niedriger notierten, höher bes 
wertet wurden als fette Ware. Nach anfänglichen Preis⸗ 
rückgängen erholte ſich der Markt wieder, hat aber im Ver⸗ 
gleich zu dem Vormonat durchweg einen Preisrückgang von 
10—15 Prozent zu verzeichnen. Polniſche Ware in ge 
ſchlachtetem Zuſtande iſt in der Preislage von 70 bis 
80 Pfg. pro Pfund gehandelt worden. Dies entſpricht 
einem Lebendgewichtpreiſe von 56—63 Pfg. pro Pfund 
frei Berlin. In der Weihnachts woche iſt plötzlich infolge 
geringerer Zufuhren eine weitere Steigerung von 4 bis 
5 Pfg. für polniſche Ware eingetreten. 
Uueber die zukünftige Marktlage läßt ſich Beſtimmtes 
N Sie wird beeinflußt von der Größe 
ausländiſcher Zufuhren. Holland und Dänemark ſcheiden 
bei den erhöhten Preiſen als Bezugsgebiet zunächſt aus. 
Die Preiſe haben dort infolge der Steigerung auf dem 
Weltmarkt angezogen und können mit polniſcher Ware 
nicht konkurrieren. : 3 
Das Ergebnis der Viehzählung vom 1. Dezember iſt 
noch nicht bekannt. Es iſt aber damit zu rechnen, daß wir 
durchweg mit einer Erhöhung des Viehbeſtandes zu rechnen 
haben, der u. E. den Friedensſtand ſogar überſteigen wird, 


% 
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folgende Angaben enthalten: Die Menge der Kartoffeln, die 
Art der Verpackung und Verſendung, das vorausſichtliche Datum 
der Abſendung, den Namen und die Adreſſe des Erporteurs, den 
Namen des Herkunftslandes oder der Probinz, den Verladehafen 
(die Aufgabeſtation), den Ort der Zollkontrolle, wie den Namen 
und die Adreſſe des Abſenders. Die Benachrichtigung muß der 
Aufſichtsbehörde 4 Tage vor der Vornahme der Inſpektion zuge⸗ 
ſtellt werden. Sc : 5 
Die Benachrichtigung muß auf einem Blankett erfolgen, wel⸗ 
ches das erwähnte Auſſichtsamt ausgibt. 8 air 
Die mit der Kontrolle verbundenen Koſten wägt der Impor⸗ 
teur und liquidiert dieſe auf Grund der durch dieſes Amt vore 
gelegten Rechnung. i f Bez 
ER . ee Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
5 10 N 


wenn auch hinſichtlich der Qualität der Friedensſtand 
noch nicht erreicht iſt. Infolge der ungeklärten politiſchen 
Lage dürfte auch der Verbrauch keine Erhöhung erfahren, 
es ſei denn, daß das Wirtſchaftsleben eine Beſſerung er⸗ 
fährt, was auch auf den Verbrauch eine günſtige Wirkung 


haben dürfte. | 
. Güterbeomtenverband. 22 


Derband des Güterbeamtenvereins, Sweiguerein Polen. 
Am I; Februar fand die erſte Monatsſitzung des Biweignereins in 


\ hlejem Jahre ſtatt, in der eingehend über den Verlauf der Hauptber⸗ i Ackerhau⸗ Abteilung. 

. ammlung des Verbandes berichtet wurde. Es wurde beſchloſſen, fol⸗ . 0 11 En > 29 =: 

= gende Sitzungen abzuhalten: Es RER: ES 29 Land wirtſchaft. . 
Sonntag, den 1. März, Sonntag, den Bi April, Sonntag, den 3. Mai lach 


“= Sonnig, den 5. Juli Im Juni fällt die Monatsſizung aus, es iſt 
85 safie ein Ausflug geplant. ET 
5 Nachdem noch Wahlen ſtaligefunden hatten und die Beiträge bes 
zahlt wurden, hielt Herr Dr. Wagner einen Vortrag über Lupinenbau. 
An die Ausführungen knüpfte ſich eine lebhafte Aussprache. 


Kreditgewährung an die Landwirte in Deutschland. 
Dias Reichsminiſterium für Ernähtung und Landwiri⸗ 
ſchaft in Deutſchland gewährt Darlehen zur Verbilligung 


landwirtſchaftlicher Kraftgeräte. 


5 7 Uuarto eln. Den Ausführungen, die den betr. Bedingungen voraus⸗ = 
26 | 8 88 of . J geſchickt werden, entnehmen wir nachſtehende Sätze, die auch 
ng u» Kartoffelausiuhr, für unſere Verhälmiffe von Intereſſe ind. Die Schriftleitung. 


Die Wiellopolska Izba Rolnicza bringt zur Kenntnis, daß 
Staaten wie Belgien, Frankreich, Dänemark, England und 
andere Kartoffeln aus Polen importierende Staaten, eine Revi⸗ 
ion des ganzen Transportes verlangen, auf Grund welcher die 
Ausgabe der entſprechenden Beugniffe über ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand erfolgen kann, RED 

Bnfolgedeffeit hat das Miniſterium für Landwirtſchaft und 
Staatsdomänen durch eine Verfügung vom 22. 1. 25 L., dz. 5619 
— R — I bie Großpolniſche Landwirtſchaftskammer mit der Vor⸗ 

nahme der Präfungen der aus der Wojewodſchaft Pozuan expor⸗ 
tierten Kartoffeln beauftragt. Dieſe Prüfung wird an den 

SGrenzſtationen Leſano, Zbaſzyn, Drawski⸗Mihn Daw, Poznan 
ausgeführt ae 3 8 8 S 2 EEE 


Die wirtihaftlihe Geſundung der deutfchen: Landwirte 
ſchaft und die Sicherſtellung der Ernährung durch Inlands⸗ 
erzeugung zu wirtſchaftlich tragbaren und mit dem Weltmarkt 
konkurrenzfähigen Preiſen find in erſter Linie von der Ver 
billigung der Produktionsmittel und von der Erniebrigung der 
Produktionskoſten abhängig. Die Landwirtſchaft wird aber 
nur dann wettbewerbsfähig fein, wenn fie eine Produktions⸗ 
ausrüſtung beſitzt, die fie befähigt, auf der engeren und finan⸗ 
ziell ſtärker belaſteten Scholle je Flächeneinheit höhere Erträge 
als das Ausland und die Erträge zu Geſtehungskoſten zu 
erzeugen, die die der aus ändiſchen Landwirte jedenfalls nichet 
überſteigen. Sie wird deshalb ihre Betriebe ſchneller in? 
tenſivieren, d. h. vor allem zur Tiefkultur durch Untergrund 
5 fe zur an A u 2 99 den nee z 
eſtpolniſche Landivirtihartfihe Geſellſchaft E. V. feldern, zur genauen Waſſer⸗ und Düngerbedar sregelung, zur 
Br ort von ea ae Dane 8 Diüngerveredelung, Saatenveredelung, zur Grünlandkultur und 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftstammer teilt den Inter⸗ Futterkonſervierung greifen müſſen. Sie wird ſich die techni⸗ 
enten die Bedingungen mit, unter welchen die däniſche Regie⸗ ſchen Einrichtungen dazu umfafſender und ſchneller beſchaffen 
sung den Export polniſcher Kartoffeln geſtattet: Sn müſſen als die ausländiſchen Betriebe. Die dadurch notwen⸗ 
BE 290 1 N 5 dige vermehrte Arbeitsleiſtung iſt uur durch den Einſatz we⸗ 
= ſcheinigung des Blangenfejußinfpettionsamtes des eiporiterenben SEINE ſtärkerer need zn möglich, 28 die 
Landes verſehen ist, 2. daß der Verſand in neuen Säcken erfolgt, heute zur Verfügung ſtehende Tieranſpannung ſie bietet. 
Abgeſehen davon, daß die Zugtiere zu geringe Kräfte ent⸗ 
wickeln, bedeutet eine Vermehrung der Zugtiere auch eine Ver⸗ 
größerung der für ihre Ernährung aufzuwendenden, alſo der 
menſchlichen Ernährung zu entziehenden Bodenflächen. : 


Die daran inzereſſierten Firmen müſſen ſich einige Tage vor 
Beginn des Exportes an die Saatabteilung der Isba Rolniega 
wenden! En EHER a Be 


. daß dieſe letzteren — oder der Eiſenhahnwaggon, ſofern die 
Sendung mit einem Frachthrief direkter Verbindung aufgegeben 
wurde, durch das erwähnte Inſpektionsamt verſiegelt find, 4. daß 
die Sendung nach Autunft im Lande durch „die Aufſichtsbehörde 
des Miniſteriums der Landwirtſchaft“ über anſtegende Pflanzen⸗ 

krankheiten (Adreſſe: Den Kgl. Veterinareg Landbohjftole, Bu⸗ 
lowſvej 13, Kibenhavn) gemäß dem vom Miniſterium ausgegebenen 
Reglement über die Kontrolle der Gefundheit der eingeführten 
Kartoffeln geprüft wird, ſowie 5. daß dem Zollamt das durch das 
erwähne Aufſichtsinſtitut ausgeſtellte e vorgelegt wird, 
aus welchem zu erſehen iſt, daß die Aufſichts Si nach Prüfung 
der Ladung dieſe als vom Kartoffeltrebs frei anerkannt hat 
(Syuchgtrium el und ob überhaupt die Ladung allen 
durch obiges Reglement geſtellten Anforderungen bei der Einfuhr 
der Kartoffeln in das Beltimmieganb: Benüge . 
Unter den Berpadun karten ſind außer Säcken nach dieſem 
8 auch Kiſten, Fäſſer und andere Verpacungsmittel zu) 
erſtehen. “ ö Es EEE IST 
SBie ee 1 der Fartura wel werden muß, 

i M 


Amtliche notierungen der poſener Getreidebörſe 
bon . Februar 195. 
1 o er 11 8 7 N 2 
ee 
: lehne Gewähr) 8 a: 
6.5089 50 J Ro 


oll vom Pflanzenſchutzinſpeitionsamt einen Monat vor erfolg 0 ES Blaue Jupſnen . ... 10.50-12.50 
Te 10 en und Namen ſowie Adre e db Noc eh. Sorte 45.00 47.00 Gelbe Tupinen . . 14.00-16.00 
e und Empfängers enthalten, wie auch den Namen des (90%, Mil. Sas) Kies, Toter „ + 18,00-—230.00 
andes und der Provinz, auß denen die Kartoffeln ſtammen. | mu. Hl. Senne „„ „ ſchwedi „100 % 09 
Die ac ee fol beftätigen, daß 1. die Kartoffellgdungen Roggen IM. Sorte 50,50 „ eier . 5000-:85.09 
in einer Gegend deß Landes produziert wurden; welche vom Kar“ „0% MM Sake) n Mühen... . 00,000.00 
a Kenne frei iſt, 2. daß Diele Kartoffeln weder mit dem Kar⸗ Braugerſe .; „28.508850 95 20.00 27.0 5 
 Anffellrel® noch anderen ſchädlichen Karkoffelkrantheſten ‚behaftet, Fan „„ „ ere 000. OD 
Inn: 55 8 fe been tierifigen Schü üblüinen, befallen einer . — * en ; 
„ e 8. f ie A ng N V. eriak 0 „„ DE „„ „„ - 
FI a by Mara e Ben 1 LEER 
| iefe ; er Unterſchriſt des betreffenden Pflanzenſchütz⸗ Gegenwärt ee ö : . 
Ipetiondamtes berſe ne ecm 1 Reg Wage) Für Gere 109 G (114 Pie. bokend. Wage). 
r ſowie den amilichen Namen der in pizierenden Behörde ene a a 9 Sede ene Nieden . 
ZZZ Le N RER NIE eee 1 Mühl x \ 
„ Wenachriätigung über ben Vefſand der Kartoffeln mutz an den Grenptlationen und sen in ange Some 
m De mn amilie Yun Hebes eech werden ud Aber Notiere 


Schlacht und Viehhof Poznan. 
frei ag en 30. Januar 1925. 
Offisteller Marktbericht der Preisnotierungskommifſion. 
Es wurden aufgeirieben: 73 Rinder, 554 Schweine, 75 Käl⸗ 
her, 36 Schafe; zuſammen 738 Tiere. ER 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht in : 

1. Rinder: B. Vullen: b) vollfleiſchige jüngere 5860. 

II. Kälber: c) mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 86—90, d) weniger gemäftete Kälber und gute Sau⸗ 
ger 7A— 6. e) minderwertige Säuger 60-64, 

IV. Schweine: d vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 122124, 0 vernelfdige von 100 bis 120 Kilogr. 
Lebendgewicht 916-118, vollfleiſchige von 80 bis 100 . 
Lebendgewicht 110-112, e) fleiſchige Schweine von mehr dle 
80 Kilogramm 100106. 

Marxktderlauf ruhig. 2 8 

1 Mittwoch, den 4. Februar 1928. 

Es wurden aufgetrieben: 602 Rinder, 1085 Schweine, 897 
Kälber, 568 Schafe; zuſammen 3547 Tiere. 

Man 8 ür 100 Kilo Lebendgewicht in 2 
1: Rinder A. Ochſen: a ae ausge mäßteie Ochſen 
zon höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpaunt 88-80, d) vallflei⸗ 

ige, aüsgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 80-82, c) junge, 
eiſchige, nicht außgemäftete und ältere ausgemäſteie eh 4, 
91 mäßig genährte junge, gut genährte ältere 50. B. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene, don höchſtem Schlachroert 7072. 
d) vollfleiſchige jüngere 260, c) mäßi ns jüngere und 
gut ge tel ältere 44-46, C. Järſen und Kühe: 5) i 
außgemäftete Kühe von böchſtem Schlachtgewicht, bis 7 Jahre 80 
Dis 82, c) ältere, ausgemäſtete Kühe und as ar gute jüngere 
Kühe und Färſen 62—66, d) mäßig genährte 90 und Färſen 
4046, 3 ſchlecht genährte ühe und Paärſen 8. 

II. Kälber: b) beſie, i Kälber 109-104, c) mittel- 
Mäßig gemäſtete Kälber un 11 0 beſter Sorte 8890, d) we 
ne Kälber und gute Sa 


III. Schaſe: b) ältere Maſtbhammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut Sd junge Schafe 5560 „e) mäßig genährte Hammel 
und Schafe 48.59 nn ; = age ö 

IV. Schweine: p) vollfleiſchige von 130 bis 180. Kilogramm 
Lebendgewicht 126.128, c vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilogr. 
Febendgewicht 120-192, ch vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilogr. 
Ledbendgewicht 114116, e) fleiſchige Schweine von mehr ais 

80 Kilogramm 104108, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 92115. 

Marktverlauf lebhaft, Markt ausverkauft.. 


Alaoggendurchſchnittspreis. . 
Der Durchſchnitispreis für Roggen beträgt im Monat 


Januar 1925 27.51 21 für den doppelzentner. 
: Weſtpolniſche Sanbwirtihaftlice Geſellſchaft ©, B. 
Abizeitung Bolkswirtſchaſt. a 


Rationelle Bodenbearbeitung mit Mafchinen. 
Von Ing. agr. Kar zel. . E Be 

A. Jortſetzung.) 
: Die Bodenfräſer. a 
die bis jetzt hier behandelten Bodenbearbeitungsmaſchinen 
arbeiten die Fräſer. 
ie mehrere 
nicht nur 
um der Pflanzen durch die raſchere Beſtellung des Bodens 
günſtig beeinflußt werden kann. Auch ſie gehen wie Schlepp⸗ 


Ind. 

| Ben see ver: ihn im 
Ne 1 r a 7 
She, A 9, die gange Maſchine ehe fie 
® 


durch aͤſer nur gelo 


vermengt, nicht aber gewendet. 
eee e 


uger 7278, e) minderwerlige 


eben erzielt wird, ſondern auch das Wachs werken in Kaſſel. 


geringſten Widerſtand a de und 
feften durchmiſchende Wirkung erzielt. Sie bewirken durch ihre 
reißende und wühlende Arbeit ſteis eine Feinkrümelung des 
Bodens und werden 5. die vollkommenſten Fräswerk⸗ 
155 urch ihren federnden Bau weichen fie. 

a 0 m Gegenſaz zu den ſtarren Werkzeugen viel leichter Wider⸗ 


te doch brechen ſollten, in kurzer 
i Siemens Schuckert baut dieſe 
Die 30 PS Fräſe zeichnet ſich durch große 


65 


—— — 3 


entweder durch rotierende Hauen oder Meſſer, wie z. B. in 

dem Landbaumotor Lanz oder durch ſedernde Zinken nach 
dem Syſtem von Meyenburg, vertreten in der Bodenfräſe 
von Siemens. So wie bei den Grubbern und Kulnvatoren 
es heute noch Meinungsverſchiedenheiten gibt, ob ſtarre oder 
federnde Zinken zweckmäßiger ſind, ebenſo verhält es ſich 
auch bei den Fräsmaſchinen. Das Lanz⸗Köszegi'ſche Syſtem 
iſt alſo ſtarr angeordnet, zerſchlägt den Boden und wu belt 
ihn durcheinander. Während das Siemens⸗Meyenburg'ſche 
ſedernd iſt und mehr Mühlarbeit leiſtet. Die Fräſe von 
W hat daher anſtelle der Hauen Krallen aus Stahl? 
1 e e 


Obzwar die Verſuche, ob durch dieſe neue Art der Boden⸗ 
bearbeitung tatſächlich Mehrerträge an Ernten erzielt werden, 
bisher noch zu leinem abſchließenden Urteil führen konnten, 
bat der Landbaumotor Lanz ſchon eine nennenswerte praktiſche 
Verwendung gefunden. eine Haupibeſtandteile find: das 
Fahnen Antriebsmotor, Getriebe und Hauenwelle. Das 

geſtell bildet einen hufeiſenſörmigen Rahmen mit einem: 
lenkbaren Vordergeſtell und zwei Hinterrädern. Die beiden 
Hinterräder haben einen Durchmeſſer von 2 m und werden 
nur auf beſonders naſſen Böden mit Greiſern ausgerüſtet. 
Der Motor beſitzt 4 Arbeitszylinder und leiſtet bei 560 bis 
600 Umdrehungen dauernd 60—70 PS. Die Kraſtäbertra⸗ 
gung erfolgt vom Motor aus auf eine quergelagerte Vorgelege⸗ 
welle und von dieſer auf die 3 die das eigentliche 
Arbeitsgerät bildet. Das Hoch- und Tiejftellen des Arbeits⸗ 


gerätes geſchieht durch eine hydrauliſche Vorrichtung. Dieſe 


herzjörmigen Hauen find in Spirallinien fo an der Welle 


verteilt, daß niemals zwei Hauen gleichzeitig in die tieffte 


Arbeitsſtellung kommen. Das Einſtellen der Hauenwelle auf 


die gewünſchte Arbeitstieſe wird durch zwei dicht vor ihr 
angeordnete Tragrollen bewirkt. Bei vorkommenden Uneben⸗ 
heiten des Bodens heben die Tragrollen die Hauenwelle nicht 


kultivierenden 1 und Odländereien haben ſich die Fräſen 


mit ſtarren Meſſern gut bewährt, da ſie die verholzten Wurzeln 


der Pflanzen glatt zerſchneiden. Auf ſchweren Böden beſteht 


zeugen, wodurch die erſtrebte Feinkrümelung des Bodens 
nicht erreicht wird. Beſonders in der Erntezeit, wo alle Ger 
ſpanne beim Einfahren des Getreides benutzt werden, bereiten 
die Maſchinen den Acker während der Herbſtzeit in vorzüglicher 
Weiſe vor. Mit dem 80 PS Landmotor der Firma Lanz 
kann der Boden bis zu einer Tiefe von 30 em gefräſt werden, 
was aber nicht ratſam iſt, da die Maſchinen das auf die 
Dauer nicht aushalten. Zweckmäßig iſt eine Bearbeitung auf 
15 18 cm, was für die Herbſtbeſtellung völlig genügt. Dieſer 
Motor iſt mit drei verſchiedenen Geſchwindigkeiten für die 


Soll nur flach gefräſt werden, ſo kann man mit dem dritten 
Gang bis 30 Morgen pro Tag leiſten. Nach demſelben Syſtem 
arbeitet auch die Sen Gobiet⸗Fräſe, hergeſtellt non den Fey⸗ 


au zweite Syſtem wurde von dem Schweizer Ingenieur 
von Meyenburg erdacht. Die Bodenbearbeitungswerkzeuge 
fegen ſich aus ſtarlen, elaſtiſchen Federn oder „Tatzen“ zu⸗ 
ſammen, auf denen wieder die eigentlichen Bodenbearbeitungs⸗ 
Aa die ſogenannten Haken oder Krallen ſitzen. Durch die 


hakenförmig gebogene Form der elaſtiſchen Werkzeuge, die den 


oden unter dem günſtigſten Winkel treffen, ſo daß ſie auf den 
iftand anſtoßen, wird eine aufwühlende und 


‚geuge angeſprochen. 
a En ne je Beh N 1 8 Ba 
i ‚fait gerabgewindert it. „Infolge der einfachen 
8 re erh laſſen ſich die Krallen, falls 
1 ſchuell auswechſelnn. 
zäjen in mehreren Größen. 
endigkeit aus 


an, ſo daß der eingeſtellte Tiefgang gewahrt bleibt. Auf neu zu 


die Gefahr, daß die Meſſer verkruſtende Schnittflächen ers 


Vorwärtsbewegung und einem Rückwärtsgang ausgeſtattet. 2: 
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und kann an einem eben gefräſten Streifen von 1,60 m Breite 
ſofort zurückfahren. Siemens baut weiter noch eine 8 PS 
lantagenfräſe und eine 4 PS Gartenfräſe. 
Die Fräſer ſind für Sandböden nicht geeignet, man 
zing deshalb daran, Maſchinen zu bauen, die auch ackern 
und ziehen. So einen kombinierten Fräſer⸗Scharpflug ſtellt 
das FFrüſerſyſtem Dürkopf⸗Goldner dar. Er wird auf Raupen⸗ 
teten gebaut und dient zum Fräſen und Pflügen. Er iſt 
2800 kg ſchwer, übt nur einen Druck von 0,6 kg je gem 
aus, was ungefähr dem Menſchendruck entſpricht und er⸗ 
möglicht das Befahren unebenen Geländes. 
In der neueſten Zeit wurde den Fräsmaſchinen wieder 
nehr Aufmerkſamkeit geſchenkt. Sie ſorgen für eine gleich⸗ 
näßigere Durchmiſchung der Bodenteilchen und ermöglichen 
dadurch eine viel gleichmäßigere Verſorgung des Bodens mit 
Luft und Feuchtigkeit. Die Gefahr des Austrocknens beſteht 
zicht, da die Arbeitsweiſe der Fräſer es mit ſich bringt, daß 
die größeren Krümel und damit die größeren Hohlräume in tier 
jeren Schichten liegen, während die Oberfläche von den fein⸗ 
ſten Krümeln bedeckt wird. Auch die Unterbringung des 
Stalldüngers, Grün⸗ und künſtlichen Düngers iſt eine viel 
gleichmäßigere nach der Fräſe, als nach dem Pflug, wodurch 
wiederum eine günſtigere Verſorgung der Pflanzenwurzeln mit 
Nährſtoffen und der Bodenbakterien mit organiſchen Stoffen 
erzielt wird. Sogar langſtteuiger Stalldünger wird nach dem 
Fräſen fein zerhäckſelt in den Boden untergebracht. Beim 
Schälen des Stoppelackers beſteht die Gefahr, daß das Un⸗ 
kraut zu tief in den Boden gebracht und ſo zugedeckt wird, daß 
es nur langſam oder erſt bei ſpäterem Nacharbeiten auf⸗ 
laufen kann. Im aufgeſräſten Boden läuft das Unkraut 
ſchnell auf, da die im Verhältnis zum Boden leichteren 
Pflanzen zuletzt niederfallen, dicht unter der Oberfläche 
liegen bleiben und leicht vertrocknen. Auch friert gefräſter 
Boden im Winter beſſer durch als gepflügter. Der Nutzungs⸗ 
grad iſt bei Motorpflügen und Fräſern annähernd gleich. Wo 
es ſich jedoch um ausgeſprochene Tiefen⸗ und Untergrund- 
ba handelt, können die Fräſer den Molorpflug nicht er⸗ 
etzen 
Die Fräſer haben ſich beſouders in jenen Gegenden gut 
bewährt, wo die Beſtellun: der Felder auf eine kurze Zeit⸗ 
ſpanne zuſammengedrängt iſt. Ferner wurde mit der Fräs⸗ 
kultur eine Verringerung des Ain feſtgeſtellt. Sowohl 
Drahtwürmer als auch Engerlinge wie Feldmäuſe werden 
größtenteils erſchlagen. Notwendig iſt eine gewiſſe Trocken⸗ 
heit für die Fräsarbeit, da der Boden bei Feuchtigkeit durch 
die Räder zu Hart. gepreßt und die Bakterientäligkeit Br 


wird. 
(Fortſehung folgt.) 


eee und Ungesicier. 


Er die Velümpfung ber Blutlaus. 8 
ie a iſt eine polizeiliche Verordhung zur Wes 
kämpfung der Blutlaus am 23. Juli 1924 erlaſſen worden, die auch 
für weitere Kreiſe von * fein dürfte. Die 8 
Wat wie folgt: 
Auf Grund des § 137 des Geſebes über bie eine Landes- 
5 verwaltung vom 30. Juni 1883 (Geſ⸗Samml: Seite 195) werordne 
ich im Einvernehmen mit dem Wojewodſchaftsrate für den ober⸗ 
ſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien wie folgt: 
ö 81. 
EN werden alle Obſtpflanzungen, Fruchtgärken, Schulobſt⸗ 
gärten unter die Aufſicht der 5 ſowie hierzu ermäcge 
tigter Anſtalten geſtellt. 
2 Falls der Verdacht des Auftretens der Blutlaus beſteht 


oder derſelbe touſtatiert w urde, iſt hiervon unverzüglich die Orts⸗ 


polizeibehörde zu verſtändigen. Die Anmeldepflicht laſtet auf dem 
Nutznießer biw der Verwalter des Grandſtücks; die Pflicht zur 
eg entfällt, falls die ſelbe bereits durch eine andere Deren. 
erfol 

§ 8 Ter Nubnießer der Anpflanzung oder jan Stelberlreter 
haben die Vernichtung der Blutlaus mit allen’ geeigneten Mitteln 
zu bewirken. 
Perſonen auf Koſten des Saumigen. 


DE 


Zwecks Bekämpfung der Blutlaus (Schinozeura, na 


Im Untertaſſungs falle erfolgt 3 * dritte 


§ A, Übertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung wer⸗ 
den mit Geldſtrafen bis zu 60 Zloty geahndet. 

§ 5. Dieſe Verordnung tritt 14 Tage nach ihrer a 
8 in Kraft. 


55 pferde. 35 
Große Oſtpreußenſchau und »Auftion während der landwirt- 
ſchaftlichen Woche im Sirkus Buſch in Berlin. 

Das offizielle Programm für die Oſtpreußenſchau und Auktion 
während der landwirtſchaftlichen Woche im Zirkus Buſch zu Berlin 
iſt folgendermaßen feſtgelegt worden: Montag, den 16. Februar, 
10 Uhr vorm. Vorführung, Dienstag, den 17. Februar, BE Uhr 
vorm. Prämiierung, 3½ Uhr nachm. Vorführung, Mittwoch, den 
18. Februar, 10 Uhr vorm. Verſteigerung. 

Die Schau und Auktion wird beſchickt ſein mit etwa 100 vier⸗ 
jährigen und älteren Pferden, und zwar mit 16 vierjährigen, 3 
fünfjährigen und 1 ſiebenjährigen Stute; 65 vierjährigen. 8 fünf⸗ 
jährigen, 3 ſechsjährigen, 2 ſiebenjährigen, 1 achtjährigen Wallache 
und einem Scheckhengſt, welche ſich auf die Farben folgendermaßen 
verteilen: 4 Rappſtuten, 11 Rappwallache, 6 Schimmelſtuten, 
5 Schimmelwallache, 5 Fuchsſtuten, 36 Fuchswallache, 1 braune 
Stute, 14 braune Wallache, 2 dunkelbraune Stuten, 5 dunkel⸗ 
braune Wallache, 2 ſchwarzbraune Stuten, 6 ſchwarzbraune 
Wallache, 1 braunen Scheckhengſt 1 braunen Scheckwallach, 1 Por- 
zellanfarbenen Scheckwallach. 

Was die Qualität der Pferde anbetrifft, ſo dürfte eine Anzahl 
derfelben an die Qualität der aus der Februaranftion der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Berlin hervorgegangenen bekannten Pferde, 
wie: Piccolomini (Sieger der größten Dreſſurprüfung der Welt, 
der Olympiade⸗Dreſſurprüfung in Paris im Jahre 1924), eines 
Auſterlitz, eines Arnulf, Gaudeamus, Ariſtokrat uſw. zum minde⸗ 
ſten heranreichen. Es dürften fich Pferde darunter befinden. 
welche, falls ſie in richtige Hand kommen, bei der 8 in 
9 ein Wort mitſprechen werden. 

Der „Satikt Georg“ vom 1. Februar bringt eine ausführliche 
ein jeder Intereſſent das geſuchte Material unter den 100 ausge⸗ 
wählten Pferden finden wird. Der Katalog, welcher erſchienen 
und von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Ostpreußen, 
Königsberg i. Pr., Beethovenſtr. 24/26 zu beziehen iſt, enthält ins 
ſofern eine beachtenswerte Neuerung, als er die Leiſtungen der 
Pferde auf Rennen und Turnieren in Rotdruck veröffentlicht. Es 
befinden ſich Pferde mit 10 und mehr errungenen Preiſen in der 
Liſte. 
großen Nobemberturnier des Reichsverbandes in Berlin noch in 


an öffentlichen Rennen und Turnieren berechtigt iſt. 


die Provinz Oſtpreußen. 


N 


0 Die ] 


findet am Dienstag, dem 17. Februar d. 38., vormittags 11 Uhr im 
: Sigungsianie der Wieltopols ta Izba Rolnicza, ul. Mickiewicza 33, Hatt, 
Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Jahresbericht pro 1924, 
8. Jahresabſchluß pro 1924. Referent: Dr. Konopinskt. 4. Bericht über 


Bekämpfung. der Tuberkuloſe beim Windbieh. We A Soße 
b. n aus der Berſammlung. i 1 are 


. 


Bekanntmachung. 


S 


diesjährige Bezirksverſammlung angeſetzt. 


Die ungsorgane und die Mitglieder der uns 


: angeſchloſſenen Genoſſenſchaften und Geſellſchaften bitten wir, 
wegen der Wichtigkeit der . 3 


antte 8 
hei zu BR wi 
Verband Bands, Benefenfgehen in Webel. 1 * 


Unter anderem kommt Neck III, deſſen Erfolge auf dem 
beſter Erinnerung ſind, auf der Auktion der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer zum Verkauf. Die Landwirtſchaftskammer hat ferner ſämt⸗ 
liche Pferde in die Liſte des Geſtütbuchausſchuſſes des Reichsber⸗ 
bandes eingetragen, ſo daß ein jedes dieſer Pferde zur Teilnahme 


Jede nähere Auskunft erteilt > Landwirtſchaftskammer für 


Auf der Tagesordnung ſtehen 8 Punkte zur Beſprechung. —.— 


er des ſchwarzbunten — Srofporiht r 


g er in Juowroclaw am 13. Februar 1928 ate. 85 2 
1½ Uhr, im Saale der Loge zum Licht im Den unſere a 


* 
— 


der unterzeichneten Genoſſenſchaft findet am Donnerstag, dem 
19. Februar 1925 um 1 Uhr nachmittags im Saale des Deutschen 
Kaufhauſes in Janowiec ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung. i 
2. Vorlegung und Annahme der Bilanz für das Geſchäfts⸗ 
jayr 19230. 4. Verteilung des Reingewinns und Ertellung 
der En laſtung dem Vorſtande und Au ſichtsrate. 
8. Vorlegung und Annahme der Eröffnungsbilanz in Bley 
per 1. Juli 1924 { 
4. Wahl von 3 Aufjichtöratsimitgliedern. 
5. Anderung der 88 10, 11, 22 und 46 der Satzung 
6. Annahme der Geſchäntsordnung. ; 
7. Anträge ohne Beſchluß. 
Janowiec, den 4. Februar 1925. 


Suszarnia Ziemniaköw Sp. Zz. 2 ogr. odp. 
W Janöwcu (Pozu.) == 


HB Umbreit, Vorſitze der. 


Die Jahresrechnung Tür das Gefcäftsjahr dom 1. ut 1928 bis 
30, Juni 1921 liegt im Geſchüftslotal zur Einſicht der Genoſſen aus, 
— — —— N EEOREREE..KEREEERE 


Obwieszezenie. 

W Autejszym rejestrze spöldzielni wpisano dzisiaj pod nr. 26 
przy spofdzielni: „Spar- und Darlehnskassenverein, spöld:z. 
2 nieogr. odp. w Trzecieweu,“ Ze Ferdynand Felske Wystapil 
2 zarzadu, w jego miejsee wybrano Hermana Poos 2 Trzeciewca, 

Bydgoszcz, dnia 12. styceznia 1925. [50 
Sad Powiatowy. 


Obwieszezenie. 

W tuteiszym rejestrze spoldzielni wpisano dzisia] pod nr. 5 
przy spöfdzichn: „Molkerei-Genossenschatt, Mies Spöh- 
dzieleza 3 nieograniezong odpowiedzialnoscig w Makowiskach“, 
ze W miefsce Friedricha Kriewalda wybrano do zarzgdu Augusta 
Schwenkego, rolnika w Otorowie. i 

Bydgoszcz, dnia 3, stycznia 1925. 48 

Sad Powiatowy. 


Obwieszezenie. 

W naszym rejestrze spöldzielni zapisano dzisiaj pod Nr, 14 
pray firmie Spar- und Darlehnskasse spölka zapisana 2 nieogra- 
niezong odpowiedziamoscia w Skokach, ie Henryk Harzke ze 
Skoköw wystgpit 2 zarzau. ; ER ‘ 

Wagrowiee, dnia 28. stycznia 1928 r. 


2 Generalverfammlung Orig. Mahndorfer frühe 


von der Izba Rolnieza Poznan und auch anderweitig 
anerkannte, frühreifſte, gelbe 


Diktoria-Erbſe, 


welche größte Sicherheit und Höhe der Kor nerträge 
gewährleiſtet, hat als ein zig ſte Vermehrungsſtelle in Polen 
zu den von der Iaba Rolnicza für Origimalſaat feſtgeſetzter 
Preifen abzugeben 
Dominium Lipie, Senn 
Aufträge nimmt auch die Poſener Saatbaugeſell⸗ 
ſchaft, Poznan, Wjazdowa 3, entgegen. 55 


n Mähmaſchinen, Zentrifugen, Fahrräder, Gummi 10 
= N Ersatzteile jeder url. Fräs⸗ und Dreharheilen. 


1 


aturen präziſe und ſchnell!k 
Maſchinenhaus „Warta“ 


Gustav Pietsch, Poznan 


ul. Wielka 25 (fr. Breitelte.). _ 


Repar 


* 


5 Obwieszezenſe. 5 
% rejestru spoldzielczego Spar- und Darlehnskasse 
spöldz. 2 nieogr. odpow. w Swiniarach — wpisano pod nr. 45 
co nastgpuje: 0 12 
Uchwala walnego zebrania 2 dnia 26. paz dziernika 1924r. 
podwyzszono udziat na 100 21 5 . 52 
chwala walnego zebrania znajduje sig w.aktachreiestrowych. 
Enie ano, dnia 23. stycznia 1925 r. 1 
Sad Powiatowy. 


Obwieszezenie. 


Do rejestru spöldzielezego — Landwirtschaftliche Brennerei 
Spöldz. z.ogr. odpow. w Wielkim Rybnie wpisano pod. nr. 34 
co nastepuje: 

Uchwalg walnego zgromadzenia 2 dnia 31. 10.1924r, udziat 
podwy2szono na 40,00 21 

Uchwala znajduje sie w aktach 5 

Gniezmo, dnia 27 styeznia 1925 r. 


Sad Powiatowy. d Powiatowy. = 
Geſamtbilauz am 30. Juni 1924. 35300 Wasfivaz & Bilanz am 30. Junt 1924. f 
N eſchäftgantell⸗ ont 5 88.599 585 W ben 4 
ne Aktiva: 1. eee, 197748 881 Geſchäftsguthaben bei der Brov.-Geisfaffe ‚ 100 060 
Kaſſason n 8 5 17 293 260 ; SE 2 „ Spome Okowlelene 1 140.006 
Beiellignuugstonto Wenoſſenſchaftabaur 1 Verriebsrücklage⸗Kontg 57 820 850 Grundſtück und Gebündee 120 000 
on Zandiv, Kaubtgef.. 1 Konto- Korrent-Kanſo . 288 940 808 072 Biene En er a re BD 
22.02 Syn en 3 Want gans „ mene Gnifaben 5. f Ben 4 
Ange 0 enn ne = Reingewinn 19 2½4 14 847 110 00 271 855 900887 igaben . eee, Be A 
exe ne ; 2 — innen | 
b t le = EIER Homme Mit gtieberzahl am 1. Full 1928: 176 mit 1069 Unteiten Se wafftva: en 
und Wagen onto 5 279 Juni 102: 4 18 5 ö 3 8 
GrundftiässRone 0. 1147165001 5 . — bene aden ber @enofien } 420 000 2 
ER, ER ER 3 02000 0.57 bleiben 172 mit 1051 Anteilen ROHDE. nn. ne ee TERBIO 2 
i 3 ST BE PN IE 2 Melngew nn 10806 42 040 000 
20 w ²˙ ——Ü.—⁶ . L 
Grund und Noten- Nuntmme - - - 1 Mithin am 1. Juli 1094: fl mit 1942 ntellen A ee ie Eu 3 
N R 2 Das Guthaben der Mitglieder has ſich erhöht um 4 095 000 Abang — — 2 
Mobiliersflonto x 8 1 Mark. Die Haftſunme hat ſich erhöht um 8 190 000 Mark Mitgllederzaht am 30, Juni 1824: 19 mit 97 Anteil 
Din. Mareu⸗Konto „1808877750 Die Gefamthaftſunmme hat ſich erhöht auf ds 280 000 Mark. . Brennerei-Menvſſenſchaft Widzim 5 
KonkeMorzeut-fonio u... 80 0 20 208 079 175 Spätdaielnta 3 ein egraniczong 


Summe der Artiva 271.803 990807 Ramm 
5 Bilanz am 30. Junt 1924. 


Laubtolreſchaftliche in- u. Berraufägeusſſenſchaft Nano. 
2 uctine. F. Schutt. 


zn W. . 
1⁵³ Borgmaun. Brauer. Lüßing. 


S BE 41.106000 | @e/säftegutpasen ber Gust : 60648 050 5 2 
* 2 - » — 7 n * Eu 5 3 a 
Geiüäfteguiänden 1. d. Bron-Benofjeufgaftstefe 200000] eſerveſend g 90.000 5 5 — 
n a ef. u. Bentralgen. . 5 20 842 Betriebsrücklage * * a * * ’ 608. 587 000 Grundstück > 5 00, 
Keno Ancsen s F = end ne. EB RE 0. 
Si mn 8744000 Kreis- Sparraſſe ! 
JJ VV 3 
Be en 1 Sanne Berwall 55 ee > ©. > 
tenfitiem: C 2 Reingewfun „45984 707 640 E = 110 
umme der Milo II 5056 15 088. Summe der Paſſiva 13700 208 845 5 9 f en 
Jloty⸗GröſfnungsBilauz am 1. Juli 1924. Se 10 be ber 5 
Wrtivo⸗ e 2 4 ſiva: 2 1 
C0 7 | Geichäftägut „rw b·˖ deen =. en 
Beeiigung beiden Sran-Genilant > . 1 meamnidaben ber dan a a Sande eee 285 8 088 
0 : Hage . de cee S ⁵ ce a chen 
e . 2 2. nn ala FEteucenis Womit 
6'‚ä!,, f . ae Bonds 
en TFF er Kontufloruent . 02 0 „323708 un 
| 5 32333 ˙ ii RRTFVWVVVT Zahl der Genoſſen am nfeng des Geſchaftsſahres: 12. 
Be 5 s Summe der Una 5 e Summe ber Woflun 0. Pete Gehör: Fe e 
Mebesſtand an 1. 1923: 06. Jugang: 2 Mögang: 8, Mitglisderſtaud au BO, Juni 1924: 58, 107 
wi ne nnd . mnnfhaeueen 0 Margonine oe nig A en ogran., e n e ee . 


N Der Sean den Sch 


Dr. Nreisiſch. Dau. Lehfetdt. 


Die Detlobung unserer 
ältesten Jochter 


i Ma 110 
mitcddlem Bandıpir! Herrn 


Otto Reygers 


Beutnant a. O. im ls.- 
Bothr.Fußartillerie-Ral. 
Nr. 16, beehren wir uns 
anzuzeigen. 


Hermann Bitter 


geb. Sarrazin, 


Slagradonice 
im Januar 1925. 


u. Frau Margarete 


Meine Derlobung 
mit Fräulein 


Maric Sitter 


Gochter des Rilter⸗ 
guisbesilzers Perrn 
Hermann Hitler und 
seiner Frau Gemahlin 
Margarete, geb, 
Sarrazin, beehre ich 
mich anzuzeigen. 


Olo Reygers. 


®ork (Westfalen) 
im Januar 1925. 


Auf Sie kommt es an! 


Wir gebrauchen die Anſchriften von ſolchen 
Landwirten, landwiriſchafllichen Beamten, 


Zeeiteuten, Gätinereibeipern Uw. 


die noch nicht Leſer unteres Blattes find Wir 
wollen an dieſe Adreſſen Probenummern unſeres Blattes 
ſchicken, und fordern daher unſere Leſer zur Mitarbeit auf. f 
Für 15 übermittelte Adreſſen ſenden wir Ihnen eine ſoeben ; 
in Deutſchland erſchienene, neueſte Schrift über wichtige 
Düngungsfragen koſtenfrei zu. 

(Bitte deutlich ſchreiben, genaue Poſtadreſſen angeben.) 


Geſchüftsſtelle des „Land wirlſchafklichen 


Jenkralwochenblaltes für Polen“, 
i Bozuan, Wjazdowa 3. 


N Nc 
E d Auktion 


ER 18. 1 Jebruar 1925 
im Zirkus Buſch in Berlin. 


8 Der Katalog, der die 100 auserwählten Pferde nennt, 
iſt erſchienen und von der Landwirtichaftsiammer. für 85 
die Provinz Ostpreußen zu beziehen. Er iſt für jeden 

Intereſſenten wichtig und für jeden Freund des oſtpreußi⸗ 

ſchen Edelpferdes eine Leklüre, die ihm Freude bereiten 

wird. Es iſt eine Kolletuon von 100 oſtpreußiſchen 

5 8 wie . — — EN worden iſt. 8 


jan 


f Landwirte! 


Empieble mein grosses Lager in 
Spirituosen u. Likören 


von Bols, Baczewski, Hartwig Kantorowicz 
und echt Danziger Liköre, sowie 


- Weinbrand-Cognae und Caysta 3 


‚zu sehr billigen Preisen. 


Mitglieder des Bäuernvereins erhalten auf 
Liköre und Cognac 20%, alf Ceysta 5% 
Rabatt bei Abnahme von 5 Flaschen. 


Zu Festlichkeiten empfehle noch mein 
grosses Lager in diversen Weinen, auch 
nehme Bestellungen a. Torten usw. entgeg. 


Conditorei KERN 


Nowy TomySl „ Telephon 22. 


Sgeossessessse 


lm Üngereinigt en olklee 


Dani: i ick, p. cadki 


a 2 Aus meiner 


80 


. na Iniverfr-adericheife 


HKnochige, 


bestprämiierten Edelschweinzucht 
im Freistaat Danzig habe 


erstklassige, stark» b 
robuste E er 


‚und 20 Sauen 
54] jeden Alters abzugeben. 


Das ae 50 bes besen en 

Für alle Bodenverhältniſſe einſtellbar. 

Große Produklionsſteigerung. [65 
Generalvertreter: 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemyslowa 25. 


Meine Zucht erhielt auf der großen Landw. Ausstellung 
in Danzig die goldene, 1 silberne u. 3 bronz, Staatsinedaillen. 


H. Dyck, Trutenau (Freistaat Danzig). 


Natürliche Aufzucht, im 8. Weidegang, im W. Auslauf. ; 
5, 


Eingetragene DIE Auch Ut 


Um den verehrten In- 
teressenten von 
Original 


ei Hafer l. l. 


den Bezug zu erleichtern, 
habe ich eiue 


Vermehrungssteile in Polen 

in Koerberrode b. Plesewe 
Pomorze) 

in der altbewährten Saat- 

gutwirtschaft des Herrn 

Dr.v.Koerber eingerichtet 


Alle Aufträge bitte ich gran 
zu geben. (58 


J. Beseler Nachf. A. Lohmann, | 


Klostergut Weende 


b. Göttingen — ie 


glee⸗ Sebe 


iets auf Lager in der Siebfabrik 


I 
s 


„Drahtgewebe für Neinigungs⸗ 
maſchinen. ſämtliche Nummern 
nebſt Schleifanſtalt. 
A. Pohl, Poznañ, 3 
Zamkowa 6 (fr. Schloss-Strasse) 2 


Ob Sie 
den 


Wroclawska 14. 


We 


Ausführung von 


. 


r 


f — = 
i Zugſtrünge, Bindeſtricke, Haufleinen 
Hanſſeile, Teer⸗ und Weißſtricke, 
EN jowie aller Art Selerunen 
Rel billigſt 


Seilerwarenfabrik 
% M. Schleſinger, Bedzin, Polen. 
— I DO 


a bis ls cm Durchmesser) | 
; hat abzugeben ET TEE c 17 


OTTO KRO PFE, Peg]. 


PLESZEW (Bahnhof). 


Wilhelm Stock, 


Kulturtechniſches Büro, 
EKrotoszyn, ul. Kollataja 8, Tel. 105, 
empfiehlt fich zur Ausführung von Drainagen, Wichenmeilsreiisnen; 
und Regulierung don Borſtutgräben, Aufftellung von Projekten 
; und ers und Anlagen don Fiſchteichen. (84 


Separator kauen nieh: 


Sie zahlen immer für ihn . 
WARUM? 


Fragen Sie uns oder unsere Vertreter? 


I 
Towarzystwo ALFA-LAVA L, sp. 2 b. ö. 


Oddziat w Poznaniu, 1691 


e Dworcowa 1 


elentriſthen Licht u. Kraftanlagen 
— ppeziell für die Landwirtſchaft b 


E Hur Semens-Souertenuunn wird verarbeitet. 


Geſchultes Monteurperfonal, - 
. en 


1925 eine Stellung als 


1 Wirtſchafts⸗ 


bpoln Staats angehörigleit „ 
und volniſchen Sprache mächtig. 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl 5 


1300 


Gelbe e 


Möhrensamen: 


Orig.weiß.Criewener „grün- 
köpfige Riesen (abger ieben). 


Wrukensamen: 


Original weiße und gelbe 
Crieweners.'s 


—-. 18 (fomntersehe Kannen ausverkauft) 
R Original } 
1 Griemener Meal 


Nr. 403. 


Tel. 53-514. 


Original 


i beneide Minterwelen 


N Zu 8 1 in 
[erlewen oder durch die 
Posener Saatbaugeseltsohaft 
f J. z 0. p. zu Poznan, ; 
ia Poznaii 0. I, ul. Wjazdowa 3. 


“von Arnim’sches Rittergut 
rie wen b. Sehwent (aer). 


Tel. 571 


„ DER GL SE EM GR ) 


425 


E w ar N 


90900999900300900908 
3 Seit 81 Jahren 
erfolgt 
enttusf und 1 
1 an ie von 
Wohn⸗ und Bienen 


Stadt 5 Land 
durch 2 846 
U. butsehe, Erodzisk- ‚Poznan 
5 früher Grätz-Voſen. 
222.22. 27.7 2,2.2.2.2.2,753 


5 
kurzhaarig, ſehr ſcharf und 
wachſam, weiß und ſilbergrau 
gefleckt, zu verkaufen. 466 


Schennemann, Bydgvszez. 
Jaglellonska 3% tel, 1726. 


Suche ſofolt oder . ak: Mr 


aachen zu joforkoder 1. 9 
Stelle a i 


Broftifanfin: 


weiterer Ausbildung. Habe 

ı Jahr lang wirtſchaßtliche Frauen⸗ 

. 1 Angebote erbittet 
a Bitter, 


46 01 ane Sarnowa, 
8 8 Wie 5 168 ; 


Eleve, 


19 Jahre alt, evangel Nonfeſſton 


Gefl. Offerten unter A. 9. 


nechilüngsfühter. 


Polniſche Sprache bevorzugt. Meldungen mit een 
Zeugnisabſchriſten, Bild und Gehaltsanſprüchen an 


Riltergut Marteni, vom al Lubawöhi, Pooth 


in größerem Guts haushalt! zwecks 2 


11. a) Heils Frankengerſte, I. Auen 33 


22. ©. Stiegless Duppauerhafen, i abe 5 
> Em. * = een 30% - 
. Original b, Logos Peitafer Belfafet ©. on. 80 f% 


30. Svalöſs Slegeßhafer, I. Want» oo ron one. 10% 


38. Original Gelbfternhafe nm DR 


24. Beafinge Sindlingakafen, 1. Abſast. „„ BR | 77, Original Mobrotes Indus 20% 
30. a) Original Beſeler Hafer 2 „„ “iR 3 5 & 80 9⁰ 78. Klein Spieglers Sulf“, II. Nach han „ „ %% % % 0 80 9. 5 = 
be Befeler Hofes 9, I. 1. Bfant 2 * 2090 i i 5 


a. 5 Original Besen gräne Bots nee Be 


B59. Original Hildebrands grüne Biktorigerbſs nie = 80 0% 
40. — Mahndorfer er RE ae ea. 0 0% 


60 


Angebot von Saatgut. 


J. Sur Frühjahrsſaatzeit bieten wir nachſtehende Saaten an: 
über Posener über Poſener 
Roggen: Höchſinotiz Hbchſnotiz 
1. Original v. Lochows Petkuſer Sommerroggen 9090 41. Hildebrands gelbe Viktorigerbſe, l. Abfaa rk 90 
2. v. Lochows Petkuſer Sommerroggen II. Abfſaat 40 9% 42, Frühe Viktoriaerbſe, I. Abſaa ee 59% 
Weizen: N 43. Pferdebonnen 
8. Original v. Stieglers roler Sommerweizen 5 Julkerrüben: 
4. Original Hildebrands Granneuſommerweizen 9000 44. Original Futterrilde Subſtantia, 57.— 21 je Bir. 
5. Original Hilbebrands Sommerweizen. Kreuzung S. 30 90 0% 45, Original Wiechmonus gelbe Futterrübe, 60.— 21 je Itr. 
6. Original Mahndorfer Bordeaux⸗ Sommerweizen 90 9 46. Original Wiechmanns rote Futterrüde, 60.— 27 je Bir. 
7. Mahndorfer Bordeaux⸗Sommerwelzen, I. Abſaat . 60 % AT, v. Arnim'ſche Eckendorfer Futterrübe, Abſaat, 57.— A je Bir 


8. Heines Japhet Sommerweizen, ältere Abſaat. EN 25 9% 48. Klein⸗Wanzlebener Zuckerrübenſamen 
Gerfte: 49. Rotelee : 

e. Deiginas Sübeb ends Gmumaberfe . TG | ae 
10. Hildebrauds Hannagerſte, I. Abfat 40% a el 

11 H. IN 8 30 00 53 Luzerne 
Be 8 5 N 2 he 88. Weißer Zenk 40% 
12. = 5 III. r » » ee 00 25 0 — 
3 : Kartoffeln: 


> 0 8 
1. Detginal alben Denublagere . 5 b. Stieglers Wohllmaun 34 . 22 ˙i 14095 


„Original Kartz v. Kam eke 280 0% 
„Original v. Kanreles „Parnaſſia . . » FIT 200% 
. Original v. Rameles Arnika sr OR: 
58 Original b. Kamekes Pebo zz 250% 
59. Original v. Ramekeg Beobarg . m one UK 
60. v. Kamelkes „Fevd⸗, 1. Abſaat 5222 120 5 


5⁴ 
16. Original Mahndorſer Hanuagesſte SFF (C0000 80% 55 
16. Original Gambrimisgerſſ e % 5 
16. Gambrinusgerſte, J. Abſfaaa ek „% ⁵¼᷑ ⁵ꝛ :mç; 55 90 57 


b Heils Frankengerſte, II. Aba „ 40% 
18. Ackermanns Babartagerſte. L wheel ern 


19, Ackermanus Vavariagerſte, II. Euer: 00% 3 > 
=. 8 —— = 81, b. 8 kes — io las, 1 Ab at “2 ae „ „% „„ „6 60 120 
20. Original b. Stieglers e rer een 00, Bm "EN ja = 120% 


62. v. Kamekes „Hindenburg“, "HL Ab hüt re. DIE 

63. Kartz v. Kanzeke, II. Abſaat IE EN ET 80%, 

64 v. Kametes „Pirbla“, i. Abſagt 5 . ** 3 120 7% 

„ u. Kamefes Centifolia, Il. Abſaat ee = 800 % 

66. v. Kamekes Parnaſſia, I. Abſaaat l 120 % 

en Sa sense ansi , 

„ v. Kamekes Lauruz, I-Übfaat ones 12005 8 

19. Gimbals Wohltmann, Nächbem m „ 

Original Obenwäldar Blaue % n 

. Original Malers Frille 20% U 

„Original Werber „4200 % 
eee e 220% 

74, Blücher. L. Nachbau „ * 3097 

I. Original Meine Spiehlers Woßlia n OR - 

76. Original Klein⸗Spieglers Silesia a Bee nn RI 


> Hafer: | nn 
91. Original v. Stleglers: Duppaeafer ..9 e® 2 22 * 2 75 90 


26. b. Bocyotob Pelkuſer Gelbhaſer. I. Abſat .. 
= Original Dippes Ubertwinderhafer, Erfag für Siegeshafer 80% 

37. Mettes Ligowo Hafer, J. Ab. 3 
28. Ligowe, Hafer, II. Abſca tt 40% 
29. Original Spalöfs Siegeshafer VV 390 75 


31. Spalofs Siegeshaſer, Altere Abhact 235 DB - 


33. Original Benftugt Finblingäfafer . weinen. 80% 


d, Varnaſſta, ältere Nba OR 
80, „Alma“, ältere Abſaat. 5 . BETTER a 60 SE 
81. Richters Möhlin inn. 6% 
BB. Richters Jubel „60%  - 
83. Paulſens Jul n %%%. 

84. Original Lembtes Deutſches, Weibel as En 
85. Original Hitmanns Timarder , Ense e 


ER ae 100 0% 
81. Gerſtendecgs er Folgetesfe, m. Select Datei 30% 
38. Original Hildsbrauds gelbe Birieclaetbſe ER RR FE 99 0 40 3 


n 
Sr 
28 
S 
„ 3j 
2 1 22e . 
8² m m — 2 3 5 * 


5 Aasſühce Sortenbeſctelbungen tofenleeil 23 
ee Saatbaugeſellſchaft, Poznan, Wjafdowa 5. 
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Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. %ı an, Mazdowa b. Derautwortl. Nebakienr: Dr. Hermann Wagner in Poznan, „Wiazdowa 8. 
Angeigenonnafme in Deuiſch land Ala- Verlier S. 19, Krauſenfr. 88/89, — — Dru: Voſenet Wuährsderei und 5 T. A. A 


